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Monika Liebert war 17 Jahre lang in

der Endkontrolle beschäftigt. Ihr

Arbeitsplatz: DasAEG-Hausgeräte-

werk in Nürnberg. Vor einem Jahr

kam dann die Hiobsbotschaft– das

Werksollgeschlossen werden. Mo-

nika Liebert verlor ihren Arbeits-

platz.

Heute ist sie bei der »Gesell-
schaft für Personalentwicklung
und Qualifizierung (GPQ)« be-

schäftigt, nur einen Steinwurf
von ihrem ehemaligen Arbeits-
platz entfernt.

Monika Liebert: »Über die
GPQ habe ich mit einem Fern-
studium begonnen. Ich möchte
Fachkraft für Touristik werden.«
Bei der GPQ hat sie außerdem  ei-
nen EDV-Kurs belegt und will zu-
dem ihr Englisch auffrischen.
Die Beschäftigungsgesellschaft
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Übung am Computer: Die professionelle Gestaltung einer Bewerbung

Im März 2007 werden die letzten
Beschäftigten entlassen: Das
Ende eines Traditionsbetriebs

AEG: Vor einem Jahr begann der Arbeitskampf

Gemeinsam
lernen  

GPQ ist ein wesentlicher Teil des
Sozialtarifvertrags,den die AEG -
Kolleginnen und Kollegen in ei-
nem mehr als sechswöchigen Ar-
beitskampf erstreikt haben. Ge-
schäftsführer Herbert Hansel:
»Unser Ziel ist es, die AEG-Be-
schäftigten so zu qualifizieren,
dass sie eine Chance am Arbeits-
markt haben.«  

Mehmet Yildiz zum Beispiel,
der 16 Jahre lang als Anlagenfüh-
rer bei der AEG arbeitete, will
über die GPQ einen  Kurs absol-
vieren,um sich zum CNC-Fräser
weiterzuqualifizieren.Außerdem
hat er einen Deutsch- und einen
EDV-Kurs belegt.Für Mehmet Yil-
diz ist es zudem wichtig, dass er
Kontakt zu seinen Kollegen hal-
ten kann: »Die Gemeinsamkeit
beim Lernen bringt mir viel.«

In der Region Nürnberg, die
unter einem erheblichen Verlust
industrieller Arbeitsplätze leidet,
haben insbesondere an- und un-
gelernteKolleginnen und Kolle-
gen große Schwierigkeiten einen
neuen Job zu finden. Für Harald
Dix, den AEG-Betriebsratsvorsit-
zenden ist das nicht leicht nach-

zuvollziehen: »Leider zählt  die
Erfahrung kaum etwas. Dabei
haben die Beschäftigten der AEG
doch gezeigt, dass sie mit Enga-
gement hochwertige Produkte
herstellen können. Schließlich
hat unser Werk schwarze Zahlen
geschrieben.«

Auch für Gunther Wesche von
der GPQ ist die mangelnde Flexi-
bilität des Arbeitsmarkts ein Pro-
blem: »Fast 40 Prozent der AEG-
Beschäftigten sind  über 45.Und
über 85 Prozent sind angelernte
Arbeitskräfte. Ohne Qualifizie-
rungsmaßnahmen wird am Ar-
beitsmarkt kaum etwas gehen.« 

Für viele Beschäftigte beginnt
die Weiterbildung mit eher klei-
nen Schritten. Magdalena Her-
mann,elf  Jahre bei der AEG:«Das
Bewerbungstraining  ist wichtig
für mich. Da hat sich viel geän-
dert in den letzten Jahren,und die
Bewerbungsmappe soll schließ-
lich professionell aussehen.«

Dass sich die AEG-Beschäftig-
ten für den Arbeitsmarkt fit ma-
chen können, ist eine der Haupt-
aufgaben der GPQ. Maximal ein
Jahr haben die Kolleginnen und
Kollegen Zeit – so lange sind sie
bei der GPQ beschäftigt und er-
halten Kurzarbeitergeld. Rund
98 Prozent der AEGler haben sich
entschieden zur GPQ zu wech-
seln. Geschäftsführer Herbert
Hansel: »Das ist natürlich auch
eine logistische Herausforde-
rung für uns. Insgesamt werden
wir über 1 350 Kolleginnen und
Kollegen betreuen.« Dazu
braucht die GPQ auch Unter-
stützung von außen. Herbert
Hansel:»Wir hoffen,dass ein Teil
der Zusagen, die die Politiker im
Streikzelt machten, auch einge-
halten wird.«

Wie engagiert die AEGler bei
der Sache sind, zeigt sich Tag für
Tag im »Aktivitätencenter«:Vie-
le Kolleginnen und Kollegen sit-
zen auch dann an den Compu-
tern und recherchieren oder ler-
nen,wenn ihre Pflichtzeit bei der
APQ längst zu Ende ist. Und ei-
nen lauen Lenz macht sich auch
niemand.Der Krankenstand liegt
gerade mal bei 4,4 Prozent.7Fo
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Solche große Töne schlägt  das
Unternehmen  auch auf seiner
Internetseite an:»Der Name Bin-
der steht in der Holzbranche für
Traditionsbewusstsein und Se-
riosität, vereint mit Hightech
und Innovation.«

Das mit der Hightech stimmt
sicherlich. In der ersten Ausbau-
stufe will die Firma rund eine
Million Festmeter Holz verarbei-
ten. Das geht natürlich nur mit

neuester Technologie. Mit der Se-
riosität hingegen scheint es we-
niger weit her zu sein. Die rund
200 Beschäftigten in Kösching
rekrutierten die Inhaber, die Ge-
brüder Binder,zum überwiegen-
den Teil bei Leiharbeitsfirmen.
Entsprechend sind die Arbeitsbe-
dingungen:40-Stunden-Woche,
Bezahlung weit unter Tarif, ledig-
lich 20 Tage Urlaub, kein Ur-
laubsgeld.

Einen Betriebsrat brauche man
nicht, ließ die Firmenleitung ver-
lauten, schließlich sei man ein
Familienbetrieb.Und wie in vie-
len Familien üblich, will man

(07)  33

Auftakt zur Tarifrunde 2007. Die
Tarifkommission für die bayeri-
sche Metall- und Elektroindustrie
beschäftigte sich bei ihrer Sit-
zung Mitte November mit der
wirtschaftlichen Lage und den
Perspektiven für die kommende
Lohnrunde.»Diesmal sollten wir
drei Forderungen aufstellen«,
meinte Jörg Schlagbauer,der Ver-
trauensleute-Vorsitzende bei
Audi, »mehr Geld, mehr Geld
und mehr Geld!«

Bezirksleiter Werner Neuge-
bauer: »Der Laden brummt, in
vielen Betrieben werden Sonder-
schichten gefahren, die Metall-
und Elektroindustrie steht her-
vorragend da, insbesondere in

Bayern.« Die Zeit bis zur Weih-
nachtspause soll genutzt werden,
um mit den Kolleginnen und
Kollegen in den Betrieben aus-
führlich zu diskutieren, wohin

die tarifpolitische Reise 2007 ge-
hen soll.

Der Lohn-, Gehalts- und Ent-
gelttarifvertrag hat eine Laufzeit
bis zum 31. März 2007.7

Tarifrunde 2006: Warnstreiks brachten guten  Abschluss

Landwirtschaftsminister Seehofer: »Binder hat Mut zur Innovation« –  und
gefärdet die Arbeitsplätze in anderen Sägewerken

Betriebsbesichtigung: Firmenchaf Hans Binder, Landwirtschaftsminister
HorstSeehofer, Bayerns Wirtschaftsminister Erwin Huber
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Bezirk Bayern

Tarifrunde 2007 eingeläutet –  Erste Diskussion in der Tarifkommission

Die drei Forderungen: Geld, Geld, Geld

Die Binder-Holz-Gruppe wächst
und wächst. Mit 1 150 Beschäf-
tigten ist der Holzwerkstoffpro-
duzent mit Stammsitz im öster-
reichischen Fügen einer der
Großen der Branche. Im Mai
2006 eröffnete die Bindergruppe
in Kösching (bei Ingolstadt) ei-
nen neuen Betrieb, der der Öf-
fentlichkeit als »Holzkom-
petenzzentrum WoodCenter«
vorgestellt wurde.

Binder-Holz, Kösching

»Familienfirma braucht
keinen Betriebsrat«

nicht so viel nach außen dringen
lassen: Über den Inhalt des Ar-
beitsvertrags müsse Stillschwei-
gen bewahrt werden, lautet eine
Klausel des Vertrags, den die Be-
schäftigten unterschreiben müs-
sen – eine Verpflichtung, die
sonst nur in den obersten Mana-
geretagen üblich ist.

Für Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Horst Seehofer und den
bayerischen Wirtschaftsminister
Erwin Huber, die zur Einwei-
hung des Betriebs nach Kösching
gekommen waren, blieben die
Arbeitsbedingungen bei Binder
ohne Bedeutung. Vielmehr lobte
Seehofer »das Vertrauen in den
Standort Bayern«.

Soviel Freude haben nicht alle
an dem neuen Betrieb. Die klei-
nen und mittelständischen Säge-
werkbesitzer der Region bekla-
gen,dass die riesigen Mengen an
Rundholz, die Binder aufkaufe,
die Preise in die Höhe getrieben
hätten. In der Summe,so meinen
viele aus der Branche, würden
mehr Arbeitsplätze in der Sä-
geindustrie vernichtet, als durch
Binder aufgebaut würden.

Auch die Binder-Beschäftigten
wollen nicht mehr einfach zu-
sehen. Bei einem Treffen von 
IG Metall und der österreichischen
Gewerkschaft Bau-Holz wurde
vereinbart, als ersten Schritt die
Gründung von Betriebsräten vor-
anzutreiben. Die braucht man
auch in Familienbetrieben.7
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Die IG Metall und der Schreib-

gerätehersteller Staedtler ha-

ben eine  Vereinbarung unter-

zeichnet. In dem Dokument

verpflichtet sich das Unterneh-

men Mindeststandards für die

Beschäftigten an allen Stand-

orten einzuhalten. Dies gilt

insbesondere für die Betriebe

im Ausland. Die IG Metall und

die internationalen Gewerk-

schaftsorganisationen wollen

mit solchen Vereinbarungen

erreichen, dass die Arbeiter-

rechte auch in Nicht-

Industrieländern gesichert

werden. Dazu gehören insbe-

sondere die Anerkennung der

Menschenrechte, das Verbot

von Kinder- und Zwangsarbeit,

der Ausschluss von Diskrimi-

nierung. Das Recht der Be-

schäftigten Gewerkschaften

zu gründen wird in der Verein-

barung ebenso anerkannt, wie

das Recht auf angemessene

Bezahlung, gesunde Arbeitbe-

dingungen und menschliche

Arbeitszeiten.7

»Das geht besser« meinten am
21.Oktober 35 000 Kolleginnen
und Kollegen aus ganz Bayern
und erteilten der Sozialabbaupo-
litik der Bundesregierung eine
entschiedene Absage.

Dass eine Demonstration alleine
die Regierung nicht zur Umkehr
veranlassen wird, ist klar. Des-
wegen geht es weiter mit den Ak-
tionen gegen die Verschlechte-
rung der Arbeits- und Lebensbe-

dingungen. In vielen Unter-
nehmen finden zum Jahresende
Betriebsversammlungen statt.
Bezirksleiter Werner Neuge-
bauer: »Das ist eine hervorra-
gende Gelegenheit den Arbeitge-
bern klar zu machen, dass Sozi-
alabbau keine Probleme löst,
sondern im Gegenteil welche
schafft.«

In einer Aktionswoche Ende
Januar 2007 wird die IG Metall
Bayern in den Betrieben und in
der Öffentlichkeit erneut die
Themen Rente mit 67, Steuerge-
schenke an die Unternehmer,er-
schwerter Ausstieg aus dem Be-
rufsleben oder Verschlechterun-
gen im Gesundheitswesen auf
die Tagesordnung setzen.

In vielen Betrieben ist die
Empörung über die  Streich-
orgien der Regierung so groß,
dass die Kolleginnen und Kolle-
gen darüber nachdenken, auch
mit Aktionen während der
Arbeitszeit zu zeigen: Es muss
Schluss sein mit dieser Politik.7
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Aktionswoche gegen Sozialabbau im Januar 2007

Jetzt Aktivitäten in den Betrieben

35 000 Kolleginnen und Kollegen kamen auf den Marienplatz in München:
Der Kampf gegen den Sozialabbau geht weiter

Kurz gemeldet

Treffen in Regensburg 

Gemeinsam gegen 
Sozialdumping durch
Leiharbeit
Vor 15 Jahren trafen sich die Vor-

sitzenden der Metallgewerk-

schaften aus Ungarn, Tschechi-

en, Slowenien, der Slowakei,

Östereich und der Bundesrepu-

blik Deutschland zum ersten

mal. Sie verabschiedeten damals

das »Wiener Memorandum«, in

dem eine  enge Zusammenarbeit

vereinbart wurde. 

Im November 2006  kamen die

Präsidenten zu ihrem Jahrestref-

fen zusammen, diesmal in

Regensburg (siehe Bild unten).

Wichtigstes tarifpolitisches The-

ma war die  Leiharbeit und die zu-

nehmende Zahl prekärer Beschäf-

tigungsverhältnisse – ein Pro-

blem, das alle Länder gleicher-

maßen betrifft. 

Josef Stredula, der Präsident

der Metallarbeitergewerkschaft

der Republik Tschechien (OS KO-

VO) berichtete von Betrieben mit

bis zu 50 Prozent Leiharbeitern,

die erheblich weniger Lohn und

geringere Sozialleistungen als die

Stammbelegschaften bekämen.

Emil Machyna, der Präsident von

OZ KOVO (Metallarbeitergewerk-

schaft der Slowakei) sagte, dass

Leiharbeiter teilweise bis zu sie-

ben Tage in der Woche arbeiten

müssten. Wer sich beschwere,

würde kurzerhand gekündigt. 

Im Frühjar 2007 soll dieses Pro-

blem bei einer gemeinsamen Kon-

ferenz auf die Tagesordnung ge-

setzt werden. 

Die Gewerkschaften des Wiener

Memorandums repräsentieren

über eine Million Mitglieder.

Seit dem Jahr 1991 fanden im-

merhin mehr als 100 gemein-

same Seminare statt.

Gerade im Zeichen der Glo-

balisierung sei es notwendig, 

so die Vorsitzenden der sechs

Gewerkschaften, dass die Arbei-

terorganisationen noch enger

zusammenarbeiten.7
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Die Unterschriften wurden Bundestagsabgeordneten überreicht

Mehr als 1100 Unterschriften der

Mitarbeiter der Firma Alexander

Wiegand überreichten unsere Kol-

legen der SPD-Bundestagsabge-

ordneten Heidi Wright und Tage

später dem CSU-Bundestagsab-

geordneten Wolfgang Zöller, mit

denen sie gegen den Sozialabbau

protestierten.

Der Protest schloss auch die im
Bundestag diskutierte Gesund-
heitsreform sowie die Heraufset-
zung des Rentenalters auf 67 Jah-

re ein. In ihrer Protestnote for-
dern sie die große Koalition auf,
für eine solidarische Gesund-
heitsreform zu streiten,Armuts-
löhne durch einen gesetzlichen
Mindestlohn zu bekämpfen und
Maßnahmen zur Generationen-
solidarität zu ergreifen.Als Alter-
native zur Reform fordern sie ei-
ne solidarische Bürgerversiche-
rung, wodurch eine leistungs-
fähige Gesundheitsversorgung
für alle sichergestellt werde.7

Klingenberg

Über 1000 Unterschriften von WIKA und SAF

Die Demo und Kundgebung am 

21. Oktober für eine sozial gerech-

te Politik war ein voller Erfolg. 

Die Reaktionen der Bundes- und
Landespolitiker zeigen das. So-
wohl im Gesundheitsreformge-
setz als auch im Entwurf zur Her-
aufsetzung des Rentenalters wur-
den erste Korrekturen vorge-
nommen, die uns nicht rei-
chen.7

Impressum 
IG Metall Aschaffenburg, 
Haselmühlweg 1, 
63741 Aschaffenburg,
Telefon 0 60 21–86 42-0, 
Fax 0 60 21–86 42-12, E-Mail:
aschaffenburg@igmetall.de, 
www.igmetall-aschaffenburg.de,

Redaktion: Herbert Reitz (ver-
antwortlich), Maria Rohrmeier

Aktion am 21. Oktober

Danke für die Beteiligung an Demonstration gegen soziale Kälte

Nach der Ehrung: Jublilare des Bereichs Aschaffenburg

Gut drauf: Jublilare des Bereichs Miltenberg

Jubilare in Aschaffenburg und Erlenbach

Ehrung für langjährige Treue

Mit Trommeln und Pfiffen: gegen die »Reformen« der großen Koalition

Wir wünschen 

allen Kolleginnen und

Kollegen einen 

geruhsamen Jahres-

ausklang und freuen

uns auf eine kreative

und erfolgreiche 

Zusammenarbeit im

nächsten Jahr.
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München, 21. Oktober: An den Kundgebungen des DGB und der IG Metall
gegen die »Rente mit 67«beteiligen sich 1500 Kolleginnen und Kollegen
aus Augsburg. Darunter sind auch die Vertrauensleute von MAN Diesel

Das Jahr 2006 war aus gewerk-

schaftlicher Sicht ereignisreich.

metall sprach mit Jürgen Kerner,

Erster Bevollmächtigter der IG Me-

tall Augsburg über Erfolge und

anstehende Aktionen.

metall: Was waren die Schwer-
punkte 2006 für Augsburg?
Jürgen Kerner: Natürlich die Ta-
rifrunde im Frühjahr, die wir
sehr erfolgreich abgeschlossen
haben.Wir haben auch über 100
Betriebe durch die Betriebsrats-
wahlen begleitet. Auch dort hat
die IG Metall große Erfolge er-
rungen.
metall:Was heißt große Erfolge?
Jürgen Kerner: Über 80 Prozent
der gewählten Betriebsratsmit-
glieder sind IG Metall-Mitglied.
IG Metall steht halt für Kompe-
tenz und Verlässlichkeit.
metall: Stichwort ERA, der neue
Entgelt-Tarifvertrag.
Jürgen Kerner: In über 50 Betrie-
ben wird der gemeinsame Tarif-
vertrag für Arbeiter und Ange-

stellte in den nächsten Jahren
eingeführt.Wir begleiten die Be-
triebsräte. Wir sind da bestens
aufgestellt und die Arbeitgeber
beneiden uns darum.
metall: Macht sich die Arbeit mit-
gliedermäßig bemerkbar?
Jürgen Kerner: Und ob.Wir kom-
men dieses Jahr auf über 1500
Neuaufnahmen. Das heißt, wir
haben im Saldo ein gewaltiges
Plus an neuen Mitgliedern.
metall: Was sich auch bei den
politischen Aktionen bemerkbar
macht?
Jürgen Kerner: Ja. Augsburg war
mit 1500 Menschen und 38 Bus-
sen bei der Kundgebung in Mün-
chen. Und der Kampf gegen die
»Rente mit 67« bestimmt auch
die nächsten Monate.Das erwar-
ten die Menschen jetzt von uns.
metall: Inwiefern?
Jürgen Kerner: Die betrieblichen
Signale sind eindeutig.Sie lauten:
bekämpft diese soziale Unge-
rechtigkeit.7

Bilanz und Ausblick zum Jahresende

»Bestens aufgestellt«

In diesem Jahr konnte die IG Me-

tall Augsburg 930 Gewerkschafts-

mitglieder ehren. 

Bei den Jubilarehrungen für
Augsburg und Donauwörth sind
420 Jubilare ausgezeichnet wor-
den. Die Geehrten sind 40, 50
und 60 Jahre Mitglied der IG Me-
tall. Bei den Festakten hielt je-
weils Klaus Ketterle, Betriebs-
ratsvorsitzender der Firma RENK
die Jubilarrede. Er selbst gehörte
ebenfalls zu den Jubilaren.
Die IG Metall-Mitglieder mit ei-

ner 25-jährigen Mitgliedschaft
werden in ihren Betrieben ge-
ehrt.Dies sind in diesem Jahr 510
Mitglieder.Dabei organisieren je-
weils die Vertrauenskörper und
Betriebsräte die Übergabe der
Urkunde und des Jubiläumsge-
schenks. »Oft geschieht dies in
einer kleinen, feierlichen Zere-
monie gemeinsam mit Arbeits-
kollegen im Betriebsratsbüro«,
sagt Jochen Eger, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall Augs-
burg.7

Impressum
IG Metall Augsburg
Am Katzenstadel 34
86152 Augsburg
Telefon 08 21–7 20 89-0
Fax 08 21–7 20 89-50
E-Mail: augsburg@igmetall.de

Redaktion: Jürgen Kerner
(verantwortlich), Jochen Eger

Die IG Metall Augsburg be-
dankt sich bei allen Mitglie-
dern und Funktionären für die
treue Mitgliedschaft und das
Engagement im Jahr 2007.
Wir wünschen allen Mitglie-
dern und Freunden der Orga-
nisation erholsame Feiertage,
ein schönes Weihnachtsfest
und einen guten Rutsch ins
neue Jahr.

Jürgen Kerner,

Erster Bevollmächtigter

Jochen Eger,

Zweiter Bevollmächtigter

IG Metall-Betriebsausflug 

Vor Ort
und nah Dran 
Der Betriebsausflug der IG Metall

Augsburg führte die Beschäftig-

ten dieses Jahr nach Lauingen. Im

Mittelpunkt stand eine Betriebs-

besichtigung bei Same-Deutz-

Fahr-Deutschland. Jürgen Kerner,

Erster Bevollmächtigter in Augs-

burg: »Für unsere Kolleginnen im

Verwaltungsbereich ist es wichtig

zu sehen, wie sich die Betriebe

entwickeln. Sie arbeiten ja tagtäg-

lich mit den Vertrauensleuten und

Betriebsräten zusammen.«7

Jubilarehrungen in Augsburg und  in den Nebenstellen

Großer Dank für lange Treue

Das Sitzungszimmer der Ge-
schäftsstelle am Katzenstadel 34
wird überwiegend für Qualifi-
zierungsmaßnahmen genutzt.
Hier veranstaltet die IG Metall
Augsburg Tagesschulungen für
Betriebsräte zum Arbeitsrecht,Ta-
riffragen und Soziale Angelegen-
heiten.

Die IG Metall Augsburg be-
treut über 100 Betriebsratsgre-
mien in ihrem Bereich.Für jeden
Betrieb gibt es deshalb ein Be-
triebsfach in der Geschäftsstelle
für wichtige Unterlagen an die
Betriebsräte. Viele notwendigen
Informationen werden natürlich
auch elektronisch verschickt.
Dutzende von verschiedenen Ver-
teilern versorgen so die unter-
schiedlichsten Zielgruppen.
Dienstag und Donnerstag, jeweils
am Nachmittag, bietet die Ge-

schäftsstelle Sprechstunden an.
An diesen Sprechstunden kön-
nen sich Mitglieder kostenlos bei
Problemen beraten lassen. Das
Angebot umfasst Beratungen in
Fragen des Arbeits- und So-
zialrechts. Eine telefonische An-
meldung wird erbeten.

Der Empfang der Geschäfts-
stelle ist auch das Informations-
zentrum. Am Informationszen-
trum gibt es auch zahlreiche  Ma-
terialien.Vom großen »Schwarz-
en Brett« kann der Besucher auch
die aktuellsten Informationen
mitnehmen.

»Dienstleistung wird bei uns
groß geschrieben«, so beschrei-
ben die Beschäftigten der Ge-
schäftsstelle ihr Selbstverständ-
nis. Deshalb lautet die Devise:
»Bei uns sind Alle willkom-
men.«7

Dienstleistungszentrum »Am Katzenstadel 34«

Devise: »Bei uns sind alle willkommen«

Zum Jahresende

Der Gewerkschaftsalltag in  der

Geschäftsstelle Augsburg ist viel-

fältig. Ein Streifzug durch zahlrei-

chen Dienstleistungen:
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Gewerkschafter der ersten Stunde

Mit einer Besonderheit ehrte die

IG Metall Ingolstadt über 1400 Ju-

bilare am 14. Oktober im Festsaal

desStadttheaters. Vater und Sohn

Ullinger sind zusammen genau

100 Jahre Mitgleid der IG Metall.

»Die IG Metall ist bei dem ›Fa-
milienunternehmen Ullinger‹ in
guten Händen«, bedankte sich
Johann Horn,Erster Bevollmäch-
tiger, bei den Jubilaren. Dass die
IG Metall Familientratition ist,
beweisen auch die Gebrüder
Schieder, die alle drei 1946 der
Gewerkschaft beitraten und es
auf stolze 180 Jahre bringen.

34 der geehrten Jubilare wa-
ren Gewerkschafter der ersten
Stunde im Nachkriegsdeutsch-
land. Sie gründeten die Gewerk-
schaften und bauten die Fabriken
wieder auf. Die heutige Wirt-
schaftsregion Ingolstadt hat
ihren Ursprung im Jahr 1946.

Hauptredner bei der Feier war
Manfred Schallmeyer, ehemals
Mitglied im Vorstand bei der IG
Metall in Frankfurt. Er kritisierte
scharf die Wirtschaft,allen voran

die »verottete Unternehmermo-
ral« von Siemens. »Sie pressen
den Mitarbeitern Zugeständnisse
in Sachen Lohn und Arbeitszeit
bis an die Schmerzgrenze ab und
verramschen sie am Ende doch
an die Taiwanesen von BenQ.«
Nicht nur die Unternehmer,
auch die Regierung bekam von
Schallmeyer ihr Fett weg: »Die

Regierung der großen Koalition
mit ihrer Reformitis ist am En-
de«, donnerte Schallmeyer in
seiner fesselnden Rede.

Ein buntes Programm bot den
Jubilaren bis in den Abend
Unterhaltung. »Hier spürt man,
dass wir unserer Organisation
wichtig sind«, freut sich ein Ju-
bilar.7

Die IG Metall ehrt ihre Jubilare

100 Jahre Mitglied in der IG Metall

Die erste Kooperation der IG Me-

tall in Bayern ist besiegelt. Die

Schwabacher und Ingolstätter Me-

taller haben am 7. Oktober in Eich-

stätt in einer gemeinsamen Dele-

giertenversammlung einen Ko-

operationsvertrag besiegelt.

Nach einem zweijährigen Dis-
kussions- und Arbeitsprozess un-
ter dem Projektnamen »SwIng«

konnten Betriebsräte und Ver-
trauensleute der IG Metall aus
Schwabach und Ingolstadt ge-
meinsame Arbeitsfelder definie-
ren.

Johann Horn, Erster Bevoll-
mächtigter von Ingolstadt, wur-
de nun auch zum Chef der  Ver-
waltunsstelle Schwabach ge-
wählt.

»Durch die Reduzierung von
Doppelarbeiten in beiden Ver-
waltungsstellen können die ge-
wonnenen Freiräume für die be-
triebliche Unterstützung unserer
Mitglieder genutzt werden. Die
Eigenständigkeit beider Verwal-
tungsstellen bleibt erhalten. Die
IG Metall wird stärker,« be-
schreibt Horn den »bayrischen
IG Metall SwIng«.7
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Neue Auszubildende in der

Verwaltungsstelle

3Seit 1. September haben wir

eine neue Auszubildende. 

Claudia Schramm lernt den Be-

ruf einer Kauffrau für Bürokom-

munikation und führt damit die

Tradition einer regelmäßigen

Ausbildung in der Verwaltungs-

stelle Ingolstadt fort. Wir wün-

schen ihr viel Erfolg und Freude

bei ihrer Ausbildung. 

Weihnachtsurlaub

3Vom 27. Dezember bis ein-

schließlich 29. Dezember ist

die Verwaltungsstelle Ingol-

stadt geschlossen.

Wir wünschen unseren Mit-

gliedern ein friedliches

Weihnachtsfest und ein frohes

Neues Jahr 2007.

Kooperation zwischen Schwabach und Ingolstadt

»SwIng« auf bayrisch
Renate Ertl übernimmt den Be-

triebsratsvorsitz bei der Firma

Zorn in Aichach. Die Neuwahl war

notwendig, weil der bisherige

Amtsinhaber Gustav Niklasch den

Vorsitz niederlegte.

Renate Ertl stellt hohe Anforde-
rungen an sich und ihr Amt:»Ei-
nes meiner Ziele ist, die Arbeit
von uns Betriebsräten transpa-
rent zu machen und die Kom-
munikation mit den Beschäftig-
ten zu vertiefen.«

Von ihren Betriebsratskollegen
erhält sie die dazu notwendige
Unterstützung.Ein erster Schritt,
die dem Betriebsrat schon lange
zustehende Freistellung, wurde
durchgesetzt.

Die Firma Zorn produziert
Bandagen und Stützstrümpfe

und ist eine der wenigen Textil-
betriebe, die noch in Deutsch-
land produzieren.7

Renate Ertl neue Betriebsratsvorsitzende

Frauenpower bei Zorn

Kurz notiert

Johann Horn – 
Kooperation mit Vorbildfunktion

Die frischgebackene Betriebsrats-
vorsitzende
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Der Automobilzulieferbetrieb Au-

toform in Elsendorf blickt wieder

zuversichtlicher in die Zukunft. Ein

Sanierungstarifvertrag soll Auto-

form aus der Krise helfen. Die Vor-

aussetzung dazu sind neue Auf-

träge.

Nach einem bereits verkündeten
Schließungsbeschluss durch die
Konzernzentrale in Spanien hatte
der Betriebsrat mit der IG Metall
Landshut zusammen massive Ge-
genwehr organisiert.Verschiede-
ne Aktionen,so eine Unterschrif-
tensammlung,die auch der Kon-
zernzentrale in Spanien über-
geben worden war, bewirkten,
dass die Führung auch die Pläne
zur Verlagerung nach Tschechien
verwarf.Wie schon berichtet,wa-
ren die KollegInnen der Firma
Antolin Autoform in Elsendorf
bei Landshut im Februar mit
der Verlagerungs- und Schlie-
ßungsabsicht der spanischen
Konzernzentrale konfrontiert
worden. Da dies die Existenzver-
nichtung für 200 Beschäftigte
und deren Familien bedeutet hät-

te,hatten die Betriebsräte und die
IG Metall Landshut massive Ge-
genwehr angekündigt.Schon da-
mals hatte der Gewerkschaftsse-
kretär Theo Meisinger aus Lands-
hut erklärt: »Wir werden uns das
nicht gefallen lassen. Die Kolle-
ginnen und Kollegen bei Auto-
form haben über Jahre hinweg
beste Arbeit und Qualität gelie-
fert; eine Schließung kann und
darf nicht der Dank dafür sein.«

Eine Unterschriftenaktion, in
die auch die umliegende Bevöl-
kerung einbezogen wurde, zeig-
te, dass das Schicksal der Auto-
form-Beschäftigten sehr hohe

Wellen schlug. Durch die Solida-
rität gegen die Werkschließung
konnten in kürzester Zeit 2000
Unterschriften gesammelt wer-
den. Diese Unterschriften waren
durch eine Delegation des Be-
triebsrats und der IG Metall in der
Konzernzentrale der Grupo An-
tolin im spanischen Burgos über-
geben worden, was zu einem
großen Medienecho geführt hat-
te. »Diese Aktion hat mit Sicher-
heit den Ausschlag dafür gegeben,
dass kurz darauf die Schließungs-
pläne zurückgenommen wur-
den«, sagt Margit Frenzl-Merkl,
die Betriebsratsvorsitzende. Kurz

darauf hatte die spanische
Führung eine Kommission zur
Restrukturierung des Werkes und
einen Führungswechsel bei Au-
toform organisiert. Damit waren
die Voraussetzungen für inhaltli-
che Gespräche und Verhandlun-
gen gegeben. Nicht mehr die
Schließung, sondern die Weiter-
führung steht auf der Tagesord-
nung: Zwar musste sich mittler-
weile der Betriebsrat nach zähem
Ringen auch auf ein schmerzhaf-
tes Restrukturierungskonzept
verständigen, das auch 30 Kün-
digungen mit Sozialplan zur
Folge hat. Gleichzeitig wird
über einen weitergehenden Sa-
nierungstarifvertrag verhandelt,
der neue Aufträge als Bedingung
verankert,aber die Vorzeichen se-
hen jetzt anders aus, als noch vor
Monaten. »Vieles hängt jetzt von
der Vergabe neuer Aufträge ab«,
betont Theo Meisinger, »aber
durch den gemeinsamen Kampf
haben wir einen ersten Schritt
für die Zukunftssicherung be-
wirkt.«7

200 Beschäftigte erhalten trotz Verzicht keine Weiterbeschäftigung in Elsendorf

»Autoform auf gutem Weg«

Impressum
IG Metall Landshut
Am Banngraben 16
84030 Landshut
Telefon 08 71–1 43 40-0

Redaktion: Robert Grashei (ver-
antwortlich), Rudi Gallenberger

Das neue Bildungsprogramm

der IG Metall Landshut ist da.

Einen detaillierten Überblick

über das umfangreiche Semi-

narangebot der Verwaltungs-

stelle kann man sich auf der

Homepage der Verwaltungs-

stelle verschaffen.

Die Adresse lautet:

www.landshut.igmetall.de

Die entsprechenden Prospekte

stehen in wenigen Tagen in

den Betrieben zur Verfügung.7

Kurz informiert

Vor der spanischen Konzernzentrale der Grupo Antolin in Burgos: Margit
Frenzl-Merkl, BRV; YahYa Kilic; Günter Schwank und Theo Meisinger

Großkundgebung in München war ein großer Erfolg

»Es muss weitergehen«
Am 21. Oktober haben über

220000 Kolleginnen und Kollegen

gegen die sozial ungerechten Re-

formpläne der Großen Koalition

demonstriert. Auch in München

setzten sich an die 35 000 Men-

schen für eine andere, solidari-

sche Politik ein.

Obwohl die Ablehnung der Re-
formpläne auch unter den Lands-

huter Funktionären und Mitglie-
dern groß ist, war die Mobilisie-
rung teilweise schwierig. Häufig
war die typische Aussage »das
nützt ja eh nichts« zu hören, sagt
Rudi Gallenberger,Sekretär in der
Verwaltungsstelle Landshut. In
vielen Gesprächen  konnten aber
auch viele Kolleginnen und Kol-
legen überzeugt werden,dass ein

Rückzug der Gewerkschaften kei-
ne Lösung ist.

Deshalb,auch wenn es schwie-
rig ist: Die Demonstration in
München war ein erfolgreicher
Auftakt.Die Stimmung bei vielen
Mitgliedern ist: Es muss weiter-
gehen. Weitere Aktivitäten sind
notwendig. Nur so können wir
zeigen:»Das geht besser.«7

Mit pfiffigen Aktionen machten vie-
le Kolleginnen und Kollegen auf die
ungerechte Politik der Bundesre-
gierung aufmerksam

Der kilometerlange Demozug zeigte: Die Gewerkschaften haben es im
Kreuz einen ordentlichen Widerstand zu organisieren 
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So eine Demo hat München schon

eine halbe Ewigkeit nicht mehr ge-

sehen. 

Der DGB rief bundesweit – so
auch in München – zur Kundge-
bung gegen die soziale Kahl-
schlagpolitik der Großen Koali-
tion auf. Unter dem Motto: »Das
geht besser – aber nicht von al-
lein« strömten die Menschen aus
ganz Bayern in Scharen zur Auft-
aktkundgebung vor das Gewerk-
schaftshaus in der Schwan-
thalerstraße.

Bayerns DGB-Chef Fritz
Schösser schlug vor: »Wir nen-
nen diese Straße um in Meile-
für-Arbeit-und-soziale-Gerech-
tigkeit«. Fast zwei Kilometer
lang wälzte sich der Demonstra-
tionszug anschließend in Rich-
tung Marienplatz,wo die Haupt-
kungebung mit über 30000 Teil-
nehmern war. Es herrschte eine
Stimmung, die bestimmt war
von Freude über die große Teil-
nehmerzahl, aber auch von Ent-
schlossenheit, sich zur Wehr zu
setzen. Hauptredner war Franz-

Josef Möllenberg, der Vorsitzen-
de der Gewerkschaft NGG.

Es sei eine grundsätzlich
falsche Politik, weiterhin die
Mehrheit der Bevölkerung
unnötigen Belastungen auszu-
setzen, während die Unterneh-
men noch zusätzlich von Steuern
befreit werden sollen. Die Ge-
sundheitsreform der Regierung
verdiene diesen Namen nicht,ei-
ne solidarische Bürgerversiche-

rung für alle sei der bessere Weg.
Als Gipfel der Unverschämtheit
bezeichnete er die Heraufset-
zung des Rentenalters auf 67 Jah-
re. »Wie soll das funktionieren?
Schon heute erreicht kaum je-
mand das Rentenalter von 65 als
Berufstätiger, und draußen steht
ein Millionenheer von Arbeitslo-
sen.« Statt weiterhin die Arbeits-
losen durch Leistungs- und Be-
zugsdauerkürzungen zu bestra-

fen, solle endlich durch aus-
reichende öffentliche Investitio-
nen Arbeit geschaffen werden.
Dies täte auch den Sozial-
versicherungskassen gut. Ab-
schließend versicherte Möllen-
berg:»Die DGB-Gewerkschaften
werden nicht nachlasen in ihrem
Protest gegen diese Politik. Wir
haben Alternatven und haben sie
aufgezeigt.Politik geht auch bes-
ser.«7

DGB-Aktionstag am 21. Oktober: ein voller Erfolg in München

30000 Menschen zeigten: Das geht besser
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Die hier gezeigten Bilder können
nur einen kleinen Eindruck von der
Demonstration und Kundgebung
am 21. Oktober in München wieder-
geben. Immerhin zeigen sie ein we-
nig von der Atmosphäre auf, die für
alle spürbar war an diesem Tag.
Jedenfalls konnte die Münchner IG
Metall mit der Beteiligung zufrie-
den sein. Mit 2 800 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer stellten wir
das größte Münchner Kontingent
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Günter Heinz, 
Erster Bevollmächtigter

Jürgen Scholz, 
Zweiter Bevollmächtigter

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wieder einmal geht ein ereignis-

reiches Jahr zu Ende. 

Für die IG Metall-Verwaltungs-
stelle Regensburg können und
dürfen wir von einem sehr er-
folgreichen Jahr 2006 sprechen.
Die Durststrecke bei der Mitglie-
dergewinnung konnten wir
überwinden und endlich wieder
positive Mitgliederzahlen ver-
melden. Die 22000er Grenze
wurde geknackt,dank Eurer her-
vorragenden Werbearbeit in den
Betrieben.

Aber auch in diesem Jahr
mussten wir uns mit Arbeits-
platzabbau und Insolvenzen aus-
einandersetzen. In vielen Betrie-
ben konnte durch den Abschluss
von Werks- oder Haustarifver-
trägen eine tarifliche Absiche-
rung unserer Mitglieder erreicht
werden. Viele Forderungen der
Arbeitgeber nach Verschlechte-
rung bisheriger Ansprüche wur-
den zurückgewiesen.Die Arbeit-
geber konnten sich nicht durch-
setzen. Ein weiterer Schwer-
punkt unserer Arbeit war und ist

die Auseinandersetzung um die
so genannten »Reformen« der
Regierungskoalition zur Rente
mit 67, der Gesundheitsreform,
Mindestlohn oder auch zur Aus-
bildungsplatzsituation. Unser
Anspruch, als IG Metall der
Hoffnungsträger für viele Mil-
lionen Arbeitnehmer der Anwalt
für soziale Gerechtigkeit zu sein,
galt und gilt unverändert weiter.
Erst recht gegenüber der jetzi-
gen Regierung.

Dass die Durchsetzung dieses
Anspruchs nicht einfach ist,wis-

sen wir natürlich, aber mit eurer
breiten Unterstützung – wie am
21. Oktober sichtbar – werden
wir das schaffen. Den anstehen-
den Jahreswechsel wollen wir
zum Anlass nehmen, uns bei al-
len Kolleginnen und Kollegen,
die mitgeholfen haben und sich
für unsere gemeinsame Sache
hervorragend engagiert haben,
recht herzlich zu bedanken.Die-
ser Dank gilt ausdrücklich auch
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unserer Verwaltungs-
stelle.7

Das Führungsteam der Verwaltungsstelle

Allen ein gesundes neues Jahr
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3Der Frauen-Arbeitskreis der

Verwaltungsstelle Regensburg

bietet am 27. Januar 2007 eine

Informationsveranstaltung zum

Thema Elterngeld in der Gast-

stätte Paradiesgarten in Re-

gensburg an, zu der wir

Betriebsrätinnen, Vertrauens-

frauen und interessierte Kolle-

ginnen und Kollegen schon heu-

te ganz herzlich einladen wol-

len. Als Referent/in wird uns

ein/e Vertreter/in desZBFS, Re-

gionalstelle Oberpfalz zur Ver-

fügung stehen. Die Veranstal-

tung beginntum 14 Uhr und wird

etwa eineinhalb Stunden dau-

ern. Für eine umfangreiche Dis-

kussionsmöglichkeit ist ge-

sorgt. Wir bitten Euch bereits

heute, für diese Veranstaltung

zu werben. Eine gesonderte Ein-

ladung erfolgt noch.

3Der Ortsvorstand hat in seiner

Sitzung am 23. Oktober be-

schlossen, generell keine Bei-

tragsbestätigungen mehr an die

Betriebe zu schicken. Monats-

beitrag mal zwölf ist Jahresbei-

trag. Dafür genügt der Konto-

auszug.

3Die Bildungsprogramme für

2007 sind eingetroffen. Unsere

bewährten Qualifizierungsrei-

hen für Vertrauensleute und Be-

triebsräte werden wieder ange-

boten. Außerdem gibt es das

Bildungsprogramm IG Metall.

Anmeldungen bitte über den

Bildungsbeauftragten oder die

Betriebsräte.7

Wie in der vergangenen Ausgabe

berichtet, ist die Firma Gerhard

und Rauh insolvent, aus diesem

Grund war es nicht mehr möglich,

die Auszubildenden weiter zu be-

schäftigen. 

Betriebsrat Hans Altmann und
die IG Metall reagierten sofort.
Am 12. Oktober wurde ein Auf-

ruf an alle Betriebe gestartet mit
der Bitte, die Auszubildenden in
den Betrieben noch unterzu-
bringen. Diese Aktion hatte eine
riesige Solidaritätswelle zur Fol-
ge, und alle Auszubildenden
wurden in anderen Firmen über-
nommen.
Dafür herzlichen Dank an fol-

gende Firmen, ihren Betriebsrä-
ten und Geschäftsleitungen:Fir-
ma Krones AG, Neutraubling,
Firma Läpple, Teublitz, BBZ
Schwandorf, Firma Andritz, Re-
gensburg.

Durch euer Engagement
konnte die Zukunft der Jugend-
lichen gesichert werden.7

Insolvenz bei Gerhard & Rauh

Alle Azubis wurden vermittelt

Steuer

Bildungsprogramme

Veranstaltungstipp

Wir wünschen euch und euren

Familienangehörigen ein frohes

und friedvolles Weihnachtsfest

und ein gesundes, glückliches

und erfolgreiches Jahr 2007.
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IG Metall Schwabach und Ingolstadt beschließen erste Kooperation in Bayern

Bayrischer SwIng – IG Metall auf neuen Wegen
Die erste Kooperation der IG Me-

tall in Bayern ist besiegelt. Die

Schwabacher und Ingolstädter

Metaller haben am 7. Oktober in

Eichstätt in einer gemeinsamen

Delegiertenversammlung einen

Kooperationsvertrag besiegelt.

Nach einem zweijährigen Dis-
kussions- und Arbeitsprozess un-
ter dem Projektnamen »SwIng«
konnten Betriebsräte und Ver-
trauensleute der IG Metall aus
Schwabach und Ingolstadt ge-
meinsame Arbeitsfelder definie-
ren.

Die Chemie stimmt
In dieser Zeit haben die Metalle-
rinnen und Metaller gut mit-
einander gearbeitet. »Die Che-
mie zwischen den Menschen
stimmt«,sagt Reinhold Leng,Be-
triebsratsvorsitzender von Rich-
ard Bergner in Schwabach.

Mehr Zeit für Mitglieder
Johann Horn,Erster Bevollmäch-
tigter von Ingolstadt wurde nun

auch zum Chef der  Ver-
waltungsstelle Schwa-
bach gewählt.»Durch die
Reduzierung von Dop-
pelarbeiten in beiden Ver-
waltungsstellen können
die gewonnenen Freiräu-
me für die betriebliche
Unterstützung unserer
Mitglieder genutzt wer-
den.Die Eigenständigkeit
beider Verwaltungsstellen
bleibt erhalten.« »Die IG
Metall wird stärker«, be-
schreibt Horn den »bay-
rischen IG Metall-
SwIng«.

Bewährtes bleibt
Die Kolleginnen und Kol-
legen der Verwaltungsstel-
le Schwabach geben Aus-
künfte zu Satzungsleis-
tungen wie individuelle
Rechtsberatung oder Fragen zu
Freizeitunfall und vieles mehr.
Die Zusammenarbeit und Unter-
stürzung der Betriebsräte, Ju-

gend- und Auszubildendenver-
tretungen sowie der Schwerbe-
hindertenvertretung wird weiter
ausgebaut. Die Öffnungszeiten

der Verwaltungsstelle sind: Mon-
tag bis Donnerstag von 9 bis 12
Uhr sowie von 14 bis 17 Uhr und
am Freitag von 9 bis12 Uhr.7

Johann Horn – neuer Erster Bevollmächtigter in Schwabach

Chef zweier Verwaltungsstellen
Verdienter Ruhestand

Tschüs Gerhard Stechhammer

Johann Horn, Erster Bevollmächtig-

ter in Ingolstadt, istneuer Erster Be-

vollmächtigter und Kassierer der IG

Metall-Verwaltungsstelle Schwa-

bach. Horn ist damit Chef von zwei

Verwaltungsstellen. 

Der gebürtige Oberbayer zog in
seinem elften Lebensjahr nach
Stein bei Nürnberg.Nach der Re-
alschule absolvierte er in dem
Traditionsunternehmen AEG ei-
ne Lehre als Werkzeugmacher
und arbeitete einige Jahre in der

hauseigenen Entwicklung. Seine
ersten gewerkschaftlichen Spo-
ren erwarb er sich 1976 in der
Arbeitnehmervertretung, wo er
zuerst Jugendvertreter und später
Betriebsrat war.

1984 machte er einen Ab-
schluss an der Akademie der Ar-
beit der Johann Wolfgang von
Goethe Universität Frankfurt.

Von 1987 bis 1997 war er Ge-
werkschaftssekretär bei der IG
Metall Nürnberg und bis 1999
Personal- und Organisationsent-
wickler.

Nach Ingolstadt zog es ihn En-
de 1999, als er das Angebot des
Bevollmächtigten der Ingolstäd-
ter Metaller annahm.

Horn ist Mitglied im Auf-
sichtsrat der Audi AG sowie der
Continental Temic.7

Gerhard Stechhammer scheidet

nach vier Jahren aus seinem Amt

als Erster Bevollmächtigter der IG

Metall Schwabach aus und geht

nach 20 Jahren hauptamtlicher

Tätigkeit innerhalb der Gewerk-

schaft in den Ruhestand.

Gerhard Stechhammer war zehn
Jahre gewählter DGB-Kreisvor-
sitzender des DGB-Kreises West-
mittelfranken.

1996 wurde er zum Zweiten
Bevollmächtigten der IG Metall
Verwaltungsstelle Schwabach ge-
wählt und 2002 zum Ersten Be-
vollmächtigen und Kassierer.

Nebenher bekleidete er noch
viele Ehrenämter, wie beispiels-
weise Arbeitsrichter beim Lan-
desarbeitsgericht Nürnberg, bei
der AOK Mittelfranken oder bei
der Agentur für Arbeit in Weißen-

burg sowie Kreisrat im Landkreis
Weißenburg-Gunzenhausen.7

Gerhard Stechhammer: zehn Jahre
Bevollmächtigter in Schwabach

Der neue
Chef in
Schwabach

»beSwIngt« in die Kooperation
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Ernst Lang, der frühere Betriebs-

ratsvorsitzende der SKF, hat in

Berlin den Verdienstorden der

Bundesrepublik Deutschland er-

halten. Die Verleihung nahm der

Bundesminister für Arbeit und

Soziales Franz Müntefering vor.

Müntefering nannte das bürger-

schaftliche Engagement »das

Lebenselexier einer demokra-

tischen und sozialen Gesell-

schaft«. 

Ernst Lang hat sich in seiner ak-
tiven Zeit als Betriebsratsvorsit-
zender und Gewerkschafter vor
allem um den Erhalt von Arbeits-
plätzen und deren Bedingungen
eingesetzt. Dabei ist es ihm auf-
grund seiner überzeugenden Art
immer wieder gelungen, auch
uberbetriebliche Solidarität her-
zustellen. Leiten ließ er sich im-
mer von realpolitisch machbaren
Zielen.Müntefering betonte,daß
Ernst Lang durch seine Persön-

lichkeit als Gewerkschafter in
Schweinfurt und darüber hinaus
zu einer Institution geworden
sei, »die die gewerkschaftliche
Arbeit der letzten Jahrzehnte in
Deutschland maßgeblich mit-

geprägt hat«. Die Glückwün-
sche der Verwaltungsstelle wur-
den vom ebenfalls bei der Fei-
er anwesenden Ersten Bevoll-
mächtigten Klaus Ernst über-
bracht.7

Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland

»Ernst Lang ausgezeichnet«

Die IG Metall Verwaltungsstelle

Schweinfurt hat einen neuen Zwei-

ten Bevollmächtigten. Notwendig

wurde die Neuwahl durch den an-

stehenden Übergang des bisheri-

gen Zweiten Bevollmächtigten

Wolfgang Ziller in die Ruhenspha-

se seiner Altersteilzeit.

Peter Kippes ist seit 1992 in ver-
schiedenen Funktionen für die
Verwaltungsstelle tätig. Mit sei-
ner Berufsausbildung bei FAG
1979 begann eine intensive Zu-
sammenarbeit in und mit den
Gremien der IG Metall.

Die Schwerpunkte seiner Ar-
beit liegen zwischenzeitlich in
den Bereichen Entlohnung, Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bildung.
Der Kollege stammt aus dem
Raum Hammelburg und gilt
nicht zuletzt deshalb als enga-
gierter Verteidiger der Arbeits-
plätze in Schweinfurt und in der
Region.

Nach seinem wichtigsten »Nah-
ziel« befragt, nennt er die der-
zeitige Umsetzung des neu-
en Entgeltrahmenabkommens
(ERA).

»Mit diesem neuen Tarifver-
trag werden wir Standards set-
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Ich war vor meiner Weiterbil-

dung zum Techniker schon ein-

mal bei Bosch Rexroth be-

schäftigt. Ich hoffe, daß ich in

absehbarer Zeit dann auch in

einem Bereich arbeiten kann,

in dem ich die erworbenen

Kenntnisse entsprechend an-

wenden kann.

Mitglied bei der IG Metall bin

ich, weil mir klar ist, daß die Ar-

beitsbedingungen hier in un-

serem Betrieb auch deshalb so

gut sind, weil der Tarifvertrag

der IG Metall zur Anwendung

kommt. 

Ich habe genug Freunde und

Bekannte, die in Betrieben be-

schäftigt sind, wo das nicht der

Fall ist. Ich weiß deshalb auch

sehr gut, was es heißt, schutz-

los zu sein, wenn ein Betrieb in

Schwierigkeiten steckt oder

Gesetze nicht eingehalten wer-

den. 

Mit den Betriebsräten und der

IG Metall im Rücken fühle ich

mich jedenfalls für alle Eventu-

alitäten gerüstet.

Mitglied des Monats

Tobias Radina, beschäftigt bei
Bosch Rexroth Mechatronics in
Schweinfurt

zen, die über einen sehr langen
Zeitraum unsere Einkommens-
bedingungen maßgeblich beein-
flußen«,betont Kippes wörtlich.

Wir wünschen dem Kollegen
viel Erfolg bei seiner neuen Auf-
gabe.7

»Personeller Wechsel in der Verwaltungsstelle«

»Peter Kippes ist neuer Zweiter Bevollmächtigter«

Der neue Zweite Bevollmächtigte in Aktion: Peter Kippes

Lob vom Arbeitsminister: Franz Müntefering würdigt die Verdienste von
Ernst Lang
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38. Dezember

Werberfest – geladene Gäste

sind Werber & Rückholer.

312. Dezember

Angestelltentreff, Passau-

Jacking

315. Dezember

Pensionistenfeier Nebenstelle

Regen

324. Februar 2007

Niederbayerischer Gewerk-

schaftstag, Straubing

Vertrauensleutekonferenz ein voller Erfolg

Gegen Sklaventum

DGB Aktionstag 21. Oktober 2006

Gegen »Reformen«

Termine

360 Jahre

Robert Altmann, Deggendorf;

Gerhard Dietrich, Hengersberg;

Brigitta Eckmann, Waldkirchen;

Georg Fischer, Kirchberg;

Helmut Frankenberger, Pocking;

Alois Friedl, Ortenburg; Franz

Fuchs, Passau; Erich Hanny,

Kirchberg i. Wald; Günter Hän-

sel, Kössnach; Erika Hettler, Deg-

gendorf; Gerhard Kahlhammer,

Vilshofen; Ludwig Kainz, Unter-

griesbach; Herbert Klampfl,

Obernzell; Anton Kriegner, St.

Roman, Österreich; Johann Meil-

hammer, Bayerbach; Gertraud

Nachtmann,Seiersdorf; Martin

Paminger, Brunnenthal, Öster-

reich; Max Rothberger, Koller-

schlag, Österreich; Josef Schmid,

Büchlberg; Ludwig Sicklinger,

Hauzenberg; Hubert Silberbau-

er, Drachseried; Peter Slominski,

Untergriesbach; Johann Steinin-

ger, Hauzenberg; Alois Strahber-

ger, Hutthurm; Werner Wachler,

Ruhstorf; Josef Wasner, Estern-

berg, Österreich; Emilie Wenzl,

Ruhstorf; Maria Windorfer,Jan-

delsbrunn; Anna Wolf, Hegers-

berg

365 Jahre

Max Ebner, Regen; Rudolf Hof-

mann, Windberg; Heinz Kölbl,

Fürstenzell; Erwin Kölbl,

Freyung; Karl Mühlbauer, Gra-

fenau; Rudolf Polke, Ruhmanns-

felden; Frieda Schmied, Brun-

nenthal, Österreich; Alois Schre-

der, Passau; Heinrich Wagner,

Neureichenau; Wifried Wid-

mann, Hohenau; Luwig Zierin-

ger, Hauzenberg

370 Jahre

Frieda Auerbeck, Haidmühle; In-

ge Byszewski, Straubing; Josef

Hazott, Wegscheid; Renate Hen-

schel, Otzing; Inge Kreuz, Thur-

mansbang; Johann Kufner,

Viechtach; Mathilde Raster, Re-

gen; Josef Stadler, Thyrnau;

Horst Strothe, Viechtach; Walter

Trepl, Regen; Rudolf Winkler,

Passau; Willibald Wögerbauer,

Neukirchen

375 Jahre

Josef Baumgartner, Deggendorf;

Josef Fesl, Untergriesbach; Fran-

ziska Grill, Vilshofen; Wilhelm

Neustifter, Passau; Emma

Schlappe, Hofkirchen; Angela

Seitz, Schärding, Österreich;

Josef Stockmeier, Passau

380 Jahre

Max Scharinger, Passau; Alfons

Tretter, Passau

Wir gratulieren

Die IG Metall wünscht

allen Mitgliedern 

ein gesegnetes

Weihnachtsfest und ein

gesundes neues Jahr.

Über 100 Vertrauensleuten heizte das
bayerische Urviech Hanse Schoierer mit

Gitarre, Gesang und kritisch-deftigen
Texten so sehr ein, dass keiner die Kon-

ferenz vorzeitig verlassen wollte.
Die Funktionäre forderten von der Politik

Ächtung der Leiharbeit, von den Unterneh-
mern Übernahme in die Stammbelegschaft

und von der IG Metall Verbesserung der
spezifischen Tarife.

Gegen Reformen wie im Mittel-

alter – Wir alle demonstrierten am

21. Oktober in München gegen die

brutalen Reformen. Über 500 Pas-

sauer Metallerinnen und Metaller

waren Teil der gut 30000 Mitglie-

der und Sympathisanten der DGB-

Gewerkschaften. Nun müssen wir

Widerstand und Aktion in die Be-

triebe tragen, denn die Unterneh-

mer sind die Ghostwriter der Poli-

tik von Merkel & Co.

Protest gegen
soziale Kälte: 
DGB-Jugend 
engagiert sich

Und die IG Metall-Jugend zeigt Fahne

Demo in München: Über 500 Passauer mit dabei

00_721_passau  17.11.2006  15:01 Uhr  Seite 35


	Bezirk Bayern 12/2006 (3 Seiten)
	Lokalseiten
	0702 Aschaffenburg
	0703 Augsburg
	0710 Ingolstadt
	0712 Landshut
	0714 München
	0716 Regensburg
	0718 Schwabach
	0719 Schweinfurt
	0721 Passau


